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besitzern, die solch typisch schöne Arbeiten durchführen lassen, zu Dank verpflichtet. In der
Annahme, dass künftig weitere Liegenschaftenbesitzer ähnliche Renovationen vorzunehmen gedenken,
ist der Verkehrsverein gerne bereit, allfällige Meldungen den zuständigen Vertrauensstellen des

kantonalen Heimatschutzverbandes, die sich im besonderen mit solchen Angelegenheiten befassen,
zu übermitteln, von welchen Stellen kostenlos Ratschläge eingeholt werden können. (Ein Beitrag
mit schönen Bildern ist in Vorbereitung.)

Bundesfeier-Spiele. Die aus einem Wettbewerb unter schweizerischen Schriftstellern hervorgegangene

Sammlung kleiner Theaterstücke, die zur Verschönerung unserer Bundesfeier dienen soll, ist
soeben in der zweiten Auflage erschienen. Die ..Bundesfeier-Spiele" haben, wo immer sie aufgeführt
wurden, vaterländische Begeisterung und Freude erweckt. Für Vereine und Gesellschaften, die sich
um die Vertiefung unseres nationalen Gedenktages bemühen, bildet die kleine Sammlung eine wertvolle

Fundgrube. Das schweizerische Bundesfeierkomitee, der schweizerische Schriftstellerverein
und andere kulturelle Spitzenverbände empfehlen das Werk aufs 1 est;1.

„Die Bundesfeier-Spiele" sind zu beziehen bei der Geschäftsstelle der Schweizerischen Vereinigung
für Heimatschutz, Bahnhofstrasse 79, Zürich. Preis Fr. 1.50 .Das Aufführungsrecht ist bei den
Verfassern der einzelnen Spiele einzuholen.

INtmatfctyußbüc^er
Hans Hofmann. Die klassizistische Baukunst in Zürich. Mit 20 Tafeln. Mitteilungen der anti¬

quarischen Gesellschaft in Zürich, XXXI. 2. Verlag Gebr. Leemann. 193:5.

Hätte man bei Versendung der Besprechungsexemplare den Heimatschutz nicht übergangen, so
wäre schon längst und ausgiebig von dieser wertvollen Veröffentlichung bei uns die Rede gewesen.
Ich verdanke es nur einem Zufall, dass sie in meine Hände gelangt ist.

Es handelt sich hier um eine Zeit, die ganz Vorzügliches geleistet hat, um eine grosse Umstellung
in den Ansichten über Baukunst, die sich um 1800 vollzogen und dabei dem Alten treuer blieb,
als sie es selber ahnte. Keines dieser Bauwerke fällt plump und mit Absicht aus dem Stadtbild: sie
gleichen sich der Ueberlieferung des Zürichsee- und des Stadtwohnhauses auf das beste an.

Es ist die Zeit, wo man bei uns vom Bauhandwerk zur gelehrten Welt des vielseitig gebildeten
Architekten überging. Das 18. Jahrhundert hat ja schon seine ganz vorzüglichen Leute gehabt:
aber sie gingen aus dem Handwerkerstand hervor und von eigentlichen Studien weiss man bei
ihnen so gut wie nichts. Der junge David Vogel, der sich mit dem Turmausbau des
Grossmünsters befasste. das Helmhaus und anderes schuf, ging als erster nach Italien, für welchen
Entschluss die Meinung eines Kreises von Zürcher Freunden Winckelmanns massgebend war. und
dieser hat ihn dort wie eine Gouvernante bemuttert.

Die Schrift befasst sich eingehend mit Hans Caspar Escher (1775—1859), der als Kaufmann

nach Italien gegangen war und dort Schüler des Karlsruher Architekten Weinbrenner wurde.
Er erstellte das später zum Schwurgericht umgebaute Kasino, dann das Haus zum Schönenhof.
das nun leider abgebrochen wurde, gestaltete sein Landgut Schiff bei Herrliberg nach seinen
Gedanken um, und wurde schliesslich Maschinenindustrieller, ja der eigentliche Gründer der
Zürcher Maschinenindustrie.

Es ist eine ganze Schar tüchtiger Architekten, die seine Werke fortsetzen: ,T. G. Bluntschli,
der das Landolthaus beim Zürcher Kunsthaus errichtet, der Kirchenbaumeister Conrad
Stadler, der auch das prächtige Empire-Haus zum Sihlgarten erstellt und schliesslich Leon-
hard Zeugheer, der Erbauer der Neumünsterkirche und des Pfrundhauses.

Der Verfasser zeigt sich überall als erfahrener Architekturkritiker; wir müssen ihm für diesen
schönen Beitrag zu der immer noch nicht geschriebenen Baugeschichte der Schweiz dankbar sein.
Uebrigens befasst man sich auch in Basel eingehender mit der Geschichte des dortigen Klassizismus.
Arnold P f i s t e r hat im „Basler Jahrbuch" schon zwei umfangreiche Teile seiner Arbeit
über den Weinbrennerschüler Melchior Berri, den Erbauer des Stadtkasinos und des

Museums, erscheinen lassen. Damit ist er allerdings erst bis zur Studienzeit in Karlsruhe gelangt
und auf die eigentliche Bautätigkeit müssen wir noch geduldig warten. A. B.

REDAKTION: DR. ALBERT BAUR, RIEHEN BEI BASEL, MORYSTR. 4a. TELEPHON 25.648

besitxern, die soiek tvplsok seköne .^rbsitsn clurokkübrsn lssssn, xu Dunk verpklicbtvt. Iu äsr ^n-
nskmg, cisss Künktig wsitsrs LiegsnscKsktsnKesitxsr äknlioke Lsnovstionsn vorxunskmsn gsäsnksn,
ist äsr VerKsKrsversin gerns dsrsit, sllkälligs Neiäungsn äeu xustänciigsn Vertruuenssteiien äes

Kantonsion HeiingtseKutxveibunäe», äie sieK im Kesoncleren mit snloben .^ngeiegenkeiten bekssseu.
xu übermitteln., von weioben Stellen Kostenlos LstsoKIäge eingekolt werclen Können. (Lin Leitrag
mit sekünen Liläern ist in Vorbereitung.)

lZunäeskeier-Lpieie. Lie uus einem Wettbewerb unter sekwsixeriseksn SeKrittstellern Kervorgegsn-
gene Sammlung Kleiner LKeaterstücKs, clie xur VerseKönerung unserer öunclssteier äienen soll, ist
soeben in äer xweiten Auklage ersokienen. Die „Luncleskeier-Spiele" Kulten, wo immer sie autgekükrt
wuräen, vsterlänäisokv Lsgeisterung unct Lreuäe erweckt, Lür Vereine uncl tlesellsekakten, ctie sieb
um äie Vertretung unseres nationalen lZeäenKtages liemübeu, bilclet clie Kleine Sammlung eine wert-
volle Lunclgrube, Das »obweixeriscke LunclsskeierKumiteo, Äer sokweixeriseke SeKi i ftstellerveiein
unci anciere Kulturelle Smixenverbancle eiupkelilen äas Work suks beste.

,,Lie Luncissksisr-Lpisie" sinci xu bexieben bei cler tZescbäktsstelle äer Sebweixerisebsn Vereinigung
tür Lleimatsobutx, Labnliotstrsssg 79, ZüiioK, Lreis Lr. 1,5t) Das .^ukkiikrungsreokt ist Kei äsn
Vertassern cter sinxslnsn Spiele einxuknlen.

Heimatschutzbücher

irisns I-Iofmsnn. Lie KtassixistisoKe Laukunst in ZürieK. Nit 20 Latein, Nitleilungen cler anti-
czuariseben LesettsoKakt in ZüricK, XXXl, 2, Verlag tlokr, Lesmann, 1933,

Hätte man bei Versenctung äer Lespreokungsexempiarv clen bleimatsclcutx nickt ükergangen, su
wäre sckon längst uncl ausgiebig von äieser wertvollen VerötkentlioKung Kei uns äis Lecle gewesen.
Iek vsräsnke es nur einem Zutatl, äass sie in meine Häncle gelangt ist,

Ls Ksnäeit sieK Kier um sine Zeit, äis ganx VorxügtioKes geleistet Kst, um eine grosse Linsteilung
in äen AnsicKten über LsuKunst, ciis sieb um 18vt) voltxugen unä äskei äein Alten treuer blieb,
sls sie es selber aKnie. Xeines äieser Lauwerks lallt plump unä mit Absiebt aus äem StscZtbilcL sie
gleioken sieK cier Lsberiiekerung äss ZürieKsee- unä äes StscltwoKnKuusos nuk äss beste sn.

Ls ist äie Zeit, wo msn Ksi uns vom LsuKsnciwsrK xur gelskrten Welt cies vielseitig gebilligten
ArebiteKten überging. Las 18, ^abrkunclert Kst ja sckon seine gsnx vvrxügtieken Leute gebsbt;
sber sie gingen aus äem rlanäwerkeistsnä Kervor unä von eigentiicken Stuciien weiss insn bsi
iknsn so gut wis nickts. Der junge Osvicl Vogel, äer sieK mit äsm Lnrmsusbsu äss Lross-
Münsters bskssste, äss Heiinlcsus unä snclsrss sekui, ging sis srster naoii Italien, lür weloken
LntseKIuss clie Neinung eines Xreises von ZüreKer Lreunäsn WinoKslmann» insssgsbsnä wsr, unä
ciisser Kst ikn clort wie eine Luuvernsnte bemuttert.

Die SeKrikt bekssst siok eingekenä mit Rsns Osspsr Lscber (t775—1859), äer als Ksuk-
mann naek Italien gegangen war unct äort SeKüler cies LsrisruKer ArebiteKten Weinbrenner wuräs.
Lr srstsilts äa« später xnm SeKwurgerieKt umgebsuts Xssino, äann äas Haus xum SobunenKok,
äss nun Ieicier abgebrooken wuräe, gestattete sein Lsncigut SoKikk dei bierriiberg nseb seinen
tlsäanksn um, unä wuräe sektiesslick NaseKineninrlustiiellei, ja äer eigentlieke Lrünäer äer
ZürcKsr Nascbineninänstrie.

Ls ist eine ganxe Scbar tüobtiger ArebiteKten, äis ssins WsrK« kvrtsetxen; ä^. O, LluntseKli,
cier ciss LancloitKsus Keim ZüreKer XuustKsus srricktet, äer LireKenKsumeister O u n r s ä

8 t s ä i e r, Ser suck äas präektigv Lmpire-Ksus xum SiKigärten erstellt uncl sokliessliek Leon-
Ksrä ZeugKeer, äer LrKsuer cler IVeumünsterKiroKe unä äss LkiunciKauses,

Ler Verfasser xeigt sicK überall sls erkskrener AroKiteKturKritiKer; wir müssen ibm kür ciiesen

sokönen ZZsitrag xu äer immer noek niebt gescbriekenen LaugesoKieKte äer SoKweix ciankbar ssin.
Lsl>iigsns Kskasst man siok auok in Lsssl eingskenäsr mit äer (ZeseKivKte äes äortigen LIsssixismu»,
Arnotä Lkistur Kat im „Laster äskrbucb" sekon xwei umkungreioks Leiie ssiner Arbeit
über äsn WeinbrennersoKüler NeIoKior Lerri, <ien Lrbauer äes StsätKssinos unä äes

Nussums, ersekeinsn lssssn. Damit ist er alterclings erst Kis xur Stuäienxeit in LnrlsruKe gelangt
unct auk äie eigsntiieke LautätigKeit müssen wir noek geäuiäig warten, ^j. ö.
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